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Der dritte Teil meiner Spinnenfauna gründet sich, wie die beiden früheren 
Teile, vornehmlich auf das Spinnenmaterial in dem Zoologiseben Museum 
der Universität Helsingfors , anf meine eigene Sammlung sowie eine kleine 
Kollektion aus der Zoologischen Sammlung der finnischen Universität zu 
Abo (Turun Yliopisto) . Daneben habe ich kleinere Kollektionen durch-
gesehen, die von den Herren Dr. R . KROGERUS, Dr. V. KANERVO, Prof. Dr. 
HARRY ELVING t, Architekt G. STEJ:\"lUS und Mag. V. H ACKMAN gesam-
melt und mir zur Determination überlassen worden sind . 
In der Darstellung folge ich denselben Grundlinien wie vorher. Ich habe 
auch in diesem Teil von einer ausführlichen Beschreibung der bei uns vor-
kommenden Arten abgesehen , möchte aber auf die mustergültige Darstellung 
TULLGRENs hinweisen . - Die Zeit scheint zwar reif für eine Durcharbeitung 
der Systematik der Spinnen nach modernen Prinzipien (geographische 
Rassengliederung), eine solche ist doch nur auf Grund einer vergleichenden 
Durchmusterung eines grossen Materials möglich. Ich folge also der bisher 
gebräuchlichen konservativen Nomenklatur der Spinnensystematik 
Obgleich das Material, das diesem Teile zugrunde liegt aus demselben 
Gebiet stammt wie das Material der früheren Teile, also aus dem so-
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genannten »naturhistorischen Gebiet Finnlands>>, das seit dem vorigen 
Jahrhundert in der nordischen biologischen Literatur als natürliche 
Ganzheit eingebürgert ist, bedingen die jetzigen politischen Verhältnisse 
eine Veränderung des Titels der Arbeit, ohne eine Änderung der laufenden 
Nummern der Teile notwendig zu machen. 
Bei der Verzeichnung der Fundorte wird durchgehend von Westen nach 
Osten und von Süden nach Norden fortgeschritten. Die östlich der jetzigen 
finnisch-russischen Grenze liegenden Gebiete werden gesondert am Ende 
des Verzeichnisses angeführt. Orte, die zu derselben >>naturhistorischen 
Provinz>> gehören, werden durch ein Semikolon (;) getrennt, Orte, die zu 
verschiedenen Provinzen gehören, durch Punkt und Strich (.-). 
Herrn Prof. Dr. A. TuLLGRE~ möchte ich für freundliches Gutachten 
über einige seltene Arten meinen b~ .;te:J. Dank sa_5~n. 
Xysticidae. 
Die Xyshcidae gehören zu den nicht netzbauenden Spinnen. Die Beine 
sind (wie bei den Philodromidae und den Eusparassidae) laterad gerichtet 
und bewegen sich vornehmlich im Horizontalplan, die Tiere zur Bewegung 
seitwärts befähigend. Von den Philodrorniden unterscheiden sich die Xysti-
ciden durch folgende Merkmale: die 2 ersten Beinpaare sind auffallend 
viel kräftiger als die hinteren; zwischen den Klauen stehen Büschel von 
zugespitzten (nicht kolbenförmigen) Haaren; der Vorderkörper ist vorne 
von oben gesehen quer abgestutzt, nicht gerundet; der vordere Chelizeren-
falzrand ist zahnlos; der Körper mit einfachen Chitinhaaren und -borsten 
bEkleidet (nicht mit schuppen- oder federförrnigen). Von den Eusparassiden 
u r.terscheiden sich die Xysticiden unter anderem durch den Mangel an 
Scopula ( = filzartige H aarbekleidung) an der Unterseite der Tarsen und 
Metatarsen. - Die Augen stehen in zwei schwach gebogenen Reihen, der 
>>Augenquadrant» (Raum zwischen den vorderen ued hinteren mittleren 
Augen) ist quadratisch oder rektangulär (nicht rhombisch). Die Chelizeren 
sir.d klein . 
Zur Charakterisierung der Farbzeichnm; g werde ich fclgeDde Bezeich-
r;ungen verwenden: am Cephalothorax kann bisweilen ein sehr schmaler 
Marginalrand durch hellere Farbe ausgezeichnet sein; das Lateralfeld wird 
g(:wöhnlich durch eine Farbengrenze, die sich leicht gebogen von der Innen-
seite der äuss.eren Hinteraugen nach hinten streckt, deutlich von dem 
Medianfeld begrenzt. Das Medianfeld wird vorn oft von einem dunklen 
Kopfdreieck ausgefüllt, zwischen diesem und dem Lateralfeld kann sich der 
H.est des Medianfeldes als Gabelfleck sehr hell hervorheben. Die hintere Ab-
dachung des Medianfeldes ist oft dunkler. Am Hinterkörper ist ein helles 
Medianfeld oft sehr deutlich und fast immer mit paarigen, zugespitzten 
Seitenecken versehen; das Feld ist Yon dunkleren Lateralfeldern gesäumt. 
Die Xysticiden halten sich teils auf Vegetation (aber nur wenige in höheren 
Waldschichten), teils am Boden, sogar unter Steinen, auf, und sind ver-
hältnismässig träge Tiere . Das Weibchen verfertigt einen Kokon, der an 
einem Blatt, an Blütenständen oder u ter Steinen befestigt wird. 
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BESTIMMUNGSTABELLE DER GEi'."ERA. 
1 (2) Körper sehr stark abgeplattet, Hinterkörper oben grob gerunzelt. 
Coriarachne (S. 6}. 
2 (1) Körper weniger abgeplattet, Hinterkörper oben nicht grob gerunzelt . 3 
3 (4) Femur 1 ohne grobe Stachel, die Ya rderen und hinteren Seitenaugen auf 
einem zusa=enhängenden Längswulst. 11/isumena (S. 6}. 
4 (3) Femur 1 mit groben Stacheln auf der Vorder-Oberseite, die vorderen 
und hinteren Seiten augen auf getrennten Vorsprüngen. 5 
5 (6) Entfernung zwischen den hinteren Mittelaugen nie kürzer als zwischen 
den hinteren und verderen Mittelaugen, Körper mit kleineren und grös-
seren , aber immer gleichmässig zugespitzten Borsten bekleidet. 
Xystiws (S. ?} . 
6 (5) Entfernung zwischen den hinteren ~'littelaugen kürzer a ls zwischen 
diesen und den vorderen Mittelaugen. 7 
7 (8) Augenquadrant vorn nicht schmaler als hinten. Körperoberfläche von 
grober, lederartiger Textur, stellenweise mit kurzen, grob keulenförrnigen 
Borsten besetzt. Oxyptila (S. 21} . 
8 (7) Augenqu adrant vorn schmaler als hinten. Körper mit hellgrüner Grund-
farbe , fein behaart. Diaea (S. 6}. 
Coriarachne depressa C. L. Koch. 
Auf Borke (dem Leben auf und unter Borkenschuppen durch die abge-
plattete Form angepasst) von Nadelbäumen; auch in der Bodenstreu (wo 
ü berwinternd?) gefunden . Nur wenige Funde, wohl wegen der verdeckten 
Lebensweise , aber wahrscheinlich bis zur Nordgrenze des adelwaldes ver-
breitet. 
Nagu, Bässholm 1 ~ (0. M. R euter). - Esbo, Alberga mehrere (P. Palmgren); 
Helsingfors 1 <j> (auf Schnee, Adolf F r . Nordman); Borgä, Borgbacken 8. XII. 46, 
1 ~ ad., 1 ~ juv., ? ganz junge Ind. (unter Moos und Rinde an Kieferwurzeln , 
G. Stenius). - Kittilä, Pallastunturi 10. VII. 43, 1 <j> subad. (Kiefersta= im 
Walde unweit See Pallasjärvi, P . Palmgren). - 1 ~ ad. ohne Fundangaben. 
Diaea dorsafa Fbr. 
[Diaea dorsata Fbr. - P. PALMGREN 1932] . 
Bisher nur auf Aland gefunden. Lebt im Gebüsch und auf Bäumen. 
Aland 1939, 1 <j> ad. (W. H ellen); Finström, Bjärström 22. VII. 30, 1 juv. , 
24. VII. 30, 1 juv. (beide auf Fichte, P. P ALMGREN 1932). 
Misume~a vatia (Cl.). 
[Thomisus vatius (Cl.). - A. v. NORDMANN. - 1\fisumena vatia Cl. - T. H. 
J ÄRVI 1916]. 
I n Kraut- und Reiservegetation, besonders auf Blüten, in sonniger 
L age (auch auf Mooren). Bekannt durch ihre Farbenanpassung. Weibchen 
gewöhnlich mit sehr hell weissgelbem Hinterkörper, oft mit rötlichen Seit en-
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flächen vorn, Cephalothorax braungelb, mit weissem Medianfeld u nd dunk-
leren braunen Lateralfeldern. Männeben mit dunkelbrau nem Vorderkörper, 
dessen Medianfeld grüngelblieb ist , u nd mit weiss u nd braun längsgebänder-
t em Hinterkörper. 
Cephalothora:...:länge : 
Klassengren zen 1,2 1,4 1,6 1 ,8 2 ,0 2 ,2 2,4 2,6 2,8 3, 0 3,2 3,4 mm 
~ ad. 25 17 8 
!? ad . 1 1 1 1 9 21 26 16 12 2 
Zeitliches E rscheinen : 
Monate V VI VII VIII IX-X 
Gesamtzahl der Ind. in datierten 
Proben •• 0. 0 •••••••••• •• 0 •••• 12 73 53 42 3 
% Junge •• 0 •• •••• • 0. 0 ••• 0. 0 • • • 8 27 66 86 100 
% Geschl echtsreife ~ 0. 0 ••••••• 25 41 4 2 
!? ..... ... . . 67 32 30 12 
Nur junge Individuen überwint ern a lso . Die Männchen scheinen sowohl 
später geschlechtsreif zu werden als auch früher zu sterben a ls die Weibchen. 
Die Art ist bis zur Nadelwaldgrenze im Norden verbreitet (z.B. im P al-
lastunturi-Gebirge 500 m S von dem alt en Tourist envereinshotell). 
Xysticus. 
B ESTIMMUNGSTABELLE DER ARTEK NACH DEN K OPULATIONSORGANEN . 
[X. acerbus erscheint nur in der Tab. S. 10-12, 1 (24)]. 
MÄ "NCHEN. 
1 (18) Bulbus mit Apophysen 1 . 2 
2 (3) Bulbus basal mit gerundet schaufelförmiger Apophyse mit gesägtem 
Rande . labradoriensis (S. 20). 
3 (2) Bulbus ohne solche Apophyse. 4 
4 (5) Die zentrale Apophyse als Doppelhacke mit deutlichem Schaft geformt, 
die laterale Apophyse eckig schaufelförmig mit einem kleinen Zahn an 
der Base. cristatus (S. 12). 
5 (4) Die Apophysen anders geformt. 6 
6 (11) Die zentrale Apophyse zweigespitzt, aber nicht doppelhackenförmig 
und gestielt. 7 
1 Der löffelförmige Teil des Palpentasters, Cymbium, der in seiner Kon-
kavität den Bulbus einschliesst, ist mit einem Vorsprung, >>Tutaculum>>, ver-
sehen (vgl. Fig. 1 *), das dem Embolus als Stütze dient und sehr deutlich 
hervortritt, we1m die Palpe von der nterseite betrachtet wird. Dieser Vor-
sprung ist nicht mit den Apophysen des Bulbus zu venvechseln! 
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Fig. 1. Vergr. 15 X . 
7 (8) Die beiden Spitzen der Zentralapophyse etwa gleich lang, einen Winkel 
von 90° einschliessend. cambridgei (S. 19). 
8 (7) Der eine Ast v iellänger als der andere, beide um etwa •180° voneinander 
abgekehrt. 9 
9 (10) Der längere Ast der Zentralapophyse nur ca. 2 x so lang wie der kür-
zere, keilförmig zugespitzt. Die laterale Apophyse der Palpentibia 
schmal und am Ende zugespitzt. obscurus (S. 16). 
10 (9) Der längere Ast ca. 4 x so lang wie der kürzere, schwach gekrümmt 
und am E nde gerundet . Die laterale Apophyse der Palpentibia b reit, 
quer abgestutzt. kochii (S. 15). 
~~~~@~M§ ~ Xh«hl ~ 6</mla!us A'. erra/'tus ~X. ulmi 










Fig. 2. Vergr. 15 X . 
Die zentrale Apophyse nicht zweigespitzt 1 . 
Wenigstens die eine Apophyse gegen den inneren 
gerichtet und ihn erreich end, nicht hakengespitzt. 
• 12 
Rand des Bulbus 
13 
Beide Apoph ysen gleich lang, gerade, zugespitzt. bifasciatus (S. 16). 
Die zentrale Apophyse kürzer , quer zur Bulbusfläche gerichtet. 
erraticus (S. 17}. 
K eine der Apophysen gegen den inneren Rand des Bulbus gerichtet . 16 
Beide Apophysen etwa gleich lang, klauenförmig gekrümmt. 
ulmi (S. '15 ). 
Die eine Apophyse lang, ihre Spitze gekrümmt, die andere kurz, gerade. 
lanio (S. 21l}. 
Bulbus ohne Apophysen. 19 
Die later a le Apophyse der Palpentibia nicht länger als breit, aber mit 
einem kräftigen borstenförmigen und gekrümmten Fortsatz versehen. 
lineatus (S. 1 8). 
Die laterale Palpentibia-Apophyse länger als breit, ohne Fortsatz. 21 
1 Bei ulmi können die beiden Apophysen zusammen wie eine zweigespitzte 
w irken! 
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Fig. :L \"ergr . 15 X . 
21 (22) Die laterale Apophyse d er T ibia ca. t, x so lang wie breit, zugespitzt, 
die Juedia le Apophyse nicht hakenförmig am E nde. luctuosus (S. 17). 







diale am E nde hakenförmig gebogen. sabulosus (S . 18). 
\\"EIBCHEX. 
Zwei voneinander völlig getrennte Epigynengruben, das zwischen ihnen 
liegende Septum mit dunkler chitinöser Berandung von recht variabler 
Form. cristatus (S. 12 ). 
Nur eine Epigynengrube, die aber längsgeteilt sein kann. 3 
Die Epigynengrube k lein, um mehr a ls ihren Durchmesser von dem 
Hinterrand der Epigyne entfernt. 4 
Der Rand der Epigynengrube mit 3 Ausbuchtungen (1 m ediale vorn, 
2 lat era le) . erraticus (S . 17). 
Die Epigynengrube quer-oYal, mit deutlichem m edialem Kiel am 
Boden. bifasciatus (S. 16) . 
Die Epigynengrube ist im Yerhältnis zum Durchmesser dem Hinter-
rand der Epigyne näher gelegen. 7 
. . -~· :.: . : ... 
)~\: ~~~li. 
• ;x < r o tatus X cri J/di VS A' errd!tcus X 6t/a sciarvs x. l/tmi %.tanio 




X /abradorienJts X. aarbvs 
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Die Epigynengrube mit ein paar glänzender Tuberkeln am Boden. 8 
Die glänzenden Tuberkeln klein, gänzlich in die Grube eingeschlossen. 
ulmi (S. 15) . 
Die Tuberkeln grcss, in der Richtung nach 
rand übergreifend. 
Die Epigynengrube ohne solche Tuberkel. 
vorn-aussen den Gruben-
lanio (S. :20) . 
11 
Die Epigynengrube mit scharfberandetem Medianseptum. 
Medianseptum breit, seine R änder nach aussen konvex. 
12 
cambridgei (S. 19). 
Medianseptum schmal , seine Ränder nach aussen konkav. kocllii (S . 15 ). 
Die Epigynengrube ohne scharfberandetes Medianseptum. 15 
Die Epigynengrube auch vorn deutlich berandet. 16 
Die Epigynengrube hinten mit einer dunklen, winkelgebogenen (K on-
kavität nach vorne) K ontur, die nicht mit den Seitenrändern der Grube 
zusammenläuft. obscurus (S. 16). 
Die Epigynengrube ohne solche hintere Begrenzung. 18 
Die Epigynengrube hinten enger als vorn. luctuosus (S. 17). 
Die Epigynengrube mit parallelen oder sogar nach hinten divergierenden 
Seitenrändern. lineat~1s (S. 18). 
Die Epigynengrube vorn nicht scharf berandet. 21 
Die Epigynengrube breiter als lang. sabulosus (S. 18) . 
Die Epigynengrube länger als breit. labradorie nsis (S. 20). 
BESTIMMUNGSTABELLE NACH FORM- UND FARBMERKl\IALE:-<. 
1 (24) Augenquadrant quadratisch oder fast so. 2 
2 (13) Das Kopfdreieck deutlich marmoriert , die Unterseite der Coxae deutlich 
gefleckt. 3 
3 (4) Grosse Art, Cephalothorax beim (j 3,5 =, beim~ t.,s =.der Clypeus-
rand (über den Chelizeren) mit t.0-50 starken Borsten. 
cambridgei (S. 19} . 
4 (3) Kleinere Arten, der Clypeusrand mit weniger Borsten. 5 




Fig. 5. Yergr. ca. 5 x . 
Femora und Patellae 1-2 sehr dunkel, mit deutlichen weissen Flecken 
am E n de der Oberseite (nicht nur Gelenkhaut weiss ). lineatus (S. 18). 
Fernara und Patellae '1-2 ohne solche Flecken. 7 
Fernara 1-2 fast einfarbig schwarzbraun beim (j, kontrastreich dunkel-
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gefleckt mit grossenFlecken beim ~. Cephalothorax meistens auffallend 
dunkler als die diffus grauwölkige Oberfläche des Hinterkörpers. 
luctuosus (S. 17). 
8 (7) Nicht so. 
9 ( 10) Hinterkörper mit scharfen russchwarzen Flecken, Clypeusrand 
14-15 Borsten . sabulosus (S. 
10 (9) Hinterkörper ohne russch>varze Flecken, weniger Clypeusborsten. 





labradoriensis (S. 20). 
12 (11) Die Lateralfelder deutlich marmoriert. 
cristatus, kochii (S. 12, 15) 
Xcris!c;!us X lfoclzi 
F ig . 6. Vergr. ca. 5 x . 
13 (2) Das Kopfdreieck wie poliert einfarbig dunkel, Femora 1-2 nicht nur 
oben, sondern auch unten mit hellem Längsstreifen, dunkel eingerahmt, 
Coxae unten einfarbig hell oder fast einfarbig. 14 
14 (15) Die Farbengrenzen der Oberseite des Hinterkörpers sehr scharf, die 
Seitenhörner des weissen Medianfeldes schmal und fast parallelberandet. 
ulmi (S. 15). 
15 (4) Die Farbengrenzen mehr verschwonnen, die Seitenhörner des Median-
feldes des Hinterkörpers mehr breit dreieckig. 16 
16 (21) (J 17 
ö 
I 
X erraflCv.5 A Ou5Ct/Tl/5 X bijasciafus 
Fig. 7. Vergr. ca. 5 x . 
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17 (18) Sehr starker Farbenkontrast zwischen den dunklen Femora 1-2 und 
den hellen distalen Gliedern. erraticus (S. 17) . 
18 (17) Der Farbenkontrast nicht ausgeprägt. 19 
19 (20) Femora 1-2 ziemlich deutlich dunkel kleingefleckt auf der Unterseite, 
Coxae mit Andeutung einer Fled.'Llllg. obscurus (S. 16}. 
20 (19) Fleckung fast nicht vorhanden (das Trennungsmerkmal ist aber sehr 
unsicher, wenn man kein grösseres Material ,-ergleichen kann, und 
in Einzelfällen sicher nicht ausreichend). bijasciatus (S. 16}. 
21 (16) ~ obscurus und ~ bijasciatus unterscheiden sich wie die cJ"; von erraticus 
habe ich keine gut genug farbkonserYierte ~ gesehen. 
24 (1) Augenquadrant viel breiter a ls lang. acerbus (S. 20). 
Zur Beachtung: X. cristatus und kochii dürften als junge Tiere nicht mit 
Sicherheit zu trennen sein, die letztere Art ist aber so Yiel seltener und auf Süd-
finnland beschränkt , dass die Verwechslungswahrscheinlichkeit unbedeutend ist . 
In Einzelfällen können auch luctuosus und lineatus Schwierigkeiten bereiten . 
.\. obscttrus und bijasciatus sind ebenfalls nicht mit Yollständiger Sicherheit zu 
trennen, aber die erstere scheint S\V Yen der Linie Kotka-Gamlakarleby 
wenigstens sehr selten zu sein, während bijasciatus ~ vom 64.. Breitengrad 
elten sein muss. Unreife Weibchen und auch ganz junge Männchen von erraticu.s 
dürften auch nicht von bijasciatus unterschieden werden können, die Art ist 
aber sehr selten und nur im äussersten Süden angetroffen. Es ist also möglich,. 
z.B. bei Biozöncsenanalysen auch die unreifen Xy ticiden Yerhältn.ismässig 
sicher zu identifizieren. 
X. cristatus (CL). 
(Fig. 1, 4., 5, Karte 1). 
[Xysticus cristatus (Cl.) + X. pini (Hahn). - A. v. NORDMANN. - X. cristatus 
Cl.+ X. pin.i (Hahn).- T. H. J.'.RVI 1916.- X. pini (Hahn). P.- PALMGREN 
1932]. 
Die Arachnologen haben durchgebend zwei einander nahe verwandte 
Arten unterschieden: cristatus (Cl.)= v1"aticus L. und X. audax Schrank 
= pini Hahn, zuletzt auch TuLLGREN in seiner ausgezeichneten Spinnen-
fauna Schwedens. Die üblichen Trennungsmerkmale werden von TULLGRE r 
in seiner; Bestimmungstabellen folger;dermassen zusammengefasst (l ..Tber-
setzung von mir): 
Männchen, viaticus ( = cristatus): >)Die T-förmige Apophyse mit doppelt so 
langem wie breitem Stamm und mit dem gegen die innere Palpenseite gerich-
teten Ast des Querteiles mehr als doppelt so lang wie der äussere Ast. Der Zahn 
der basalen Apophyse seitwärts gerichtet. - audax: Die T-förmige Apophyse-
grober und mit bedeutend kürzerem Stamm. Der Zahn der basalen Apophyse 
mehr vorwärts gerichtet.» 
Weibchen, viaticus: »Der dunkle, keilförruige Fleck im hellen Mittelfeld des 
Cephalothorax erreicht gewöhnlich mit seiner pitze die hintere Abdachung 
des thoracalen Teiles. Die beiden Gruben der Epigyne sind meistens Yon einer 
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regelmässig ovalen Form, ihre scharf markierten Ränder ( = Binnenränder, Verf.) 
erinnern an zwei Yon einander abgekehrten C. - audax: Der obengenannte 
Fleck wesentlich kürzer und hinten abgestumpfter. Die Ränder der E pigynen-
g ruben unregelmässig und Yariabei.» 
Im Texte wird hervorgehoben, dass die Männchen in der Grundzeichnung 
mit den Weibchen übereinstimmen, obwohl sie dunkler sind. 
Ich bin zu der Überzeugung gekommen, dass diese beiden Arten nicht 
aufrechtzuhalten sind, sondern nur die beiden Extreme einer einzigen Va-
riationsreihe repräsentieren, wozumal die mittleren Varianten die häufigsten 
sind. Die psychologisch bedingte Neigung, von extremen Varianten besonders 
gefesselt zu werden, hat zu der Unterscheidung der beiden Arten geführt. 
Ich habe die doppelbackenförrnigen Apophysen des Bulbus in 5 Typen 
und die Färbung des Cephalothorax der Männchen in 4 Typen (Fig. 8) 
eingeteilt. Die letztere Einteilung ist sehr subjektiv, weil die Variation so 
gross ist und mehrere Kennzeichen (Kopfdreieck in seinen verschiedenen 
Teilen, I,ateralfeld in bezug auf 1-.'farmorierungsgrad und Form des Binnen-
randes) offenbar unabhängig variieren . Die folge nde Korrelationstabelle 

































Eine Korrelation zwischen der Farbenzeichnung und der Form der 
Palpenapophyse ist also kaum vorhanden, und sowohl Farbenmuster wie 
Apophysenform bilden offenbar nur eine, nicht etwa zwei Variationsreihen. 
E s scheint mir unnötig, eine entsprechende Analyse der Epigynenva-
ria tion und der Farbenvariation der Weibchen zu unternehmen. Beide sind 
dermassen variabel, dass eine T ypeneinteilung ganz subjektiv ausfallen 
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müsste. In keinem Falle kann in dem weiblichen Geschlecht eine bündigere 
Indikation für die Trennung von zwei Arten vorliegen. Es scheint mir 
deshalb völlig berechtigt, sie zu vereinen. 
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3,0 3,2 3,~ mm 
21 1 1 
Ein Grössenunterschied zwischen den nord- und südfinnischen Popula-
tionen scheint nicht vorzuliegen. 
X. cristatus ist die weitaus häufigste Xysticidenart Nordeuropas. Sie 
ist bis zur Eismeerküste verbreitet (Exemplare aus Pummanki auf der 
Fischerhalbinsel; COLLETT [der übrigens von pini (Hahn) sagt, dass es 
wahrscheinlieb nur eine Varietät von cristatus (Cl.) ist] erwähnt Funde 
vom Nordkap; beide Fundorte also in der wahren Tundrenzone). Die Art 
tritt in allerlei Vegetation auf und steigt hoch auf die Nadelbäume, meidet 
aber ausgesprochen schattige Orte. 
Das datierte Material verteilt sich zeitlich folgendermassen (Südfinnland= 
südlich vom See Oulujärvi und Fluss Oulujoki): 
Monate IV V VI VII VIII IX X-III 
Südfinnland 
Gesamtzahl der IndiYiduen .. 3 31 194 151 84 40 13 
% Junge • 0. 0 •••• 0 ••••• 0. 100 10 35 72 64 85 85 
cf ad ........ . .......... 42 28 1 2 8 
~ ad. .................. 48 37 26 33 15 8 
Nordfinnland 
Gesamtzahl der Individuen 27 42 20 
% Junge •••••• 0 ••• • ••••• 22 57 75 
cf ad. ..... . . . .......... 41 10 
~ ad. .............. . ... 37 33 25 
Es überwintern wahrscheinlich nur junge Individuen. Die kleine Zunahme 
im Prozentsatz der Weibchen vom Juli bis August könnte davon abhängen, 
dass eine kleinere Zahl von Tieren schon im Geburtssommer die Geschlechts-
reife erreichen, doch ist diese Deutung keinesfalls sicher. 
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X. k ochii Thor. 
(Fig. 2, 4, 6). 
[Xysticus Kochii Thor. - E . ODENWALL & T. H. JÄRVI]. 
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Diese sehr selten gefundene Art scheint eine südöstliche Verbreitung 
zu haben. Nur folgende Funde liegen vor: 
Landgemeinde Ekenäs, Syndalen 28. VII . 27 (R . KROGERUS, Tullgren det.); 
Pern ä, K abböle 4. VII. 42, 1 ~ ad. mit Eierkokon unter Cladonia auf Felsen (P. 
Palmgren). - J oensuu , Noro 8. VIII. 99, 2 ~ ad . CW. M. Axelson); >>Carelia 
borealis>>, 2 Proben mit 1 ct- ad. resp. 1 ~ ad. (GrönYik). - Uusikirkko, Leistllä 
VI. 98, 1 r3' ad., 1 ~ aj. (T. H. J ÄRVI, Kulczynski det. ); Kivennapa, J outselkä 
'1. VI. 98, 1 r3' ad. (T. H. JÄ.RVI); Kuokkala 24. VII. 24 (R . KROGERUS, Tullgren 
det.). 
Die Cephalothoraxlängen du Weibchen sind 3,5, 3 ,s, 3,2, 3, 1, 3, 1 mm, 
die rler Männ~hen 2,4, 2,2, 2,1 rum. 
X. ulmi Rahn. 
(Fig. 2, 4, 6, K arte 2) . 
[X. ulmi (Hahn). - A. V. NORDMANN]. 
Diese Art ist d ie nächst cristatus häufigste Xysticidenart. Sie tritt auf 
sehr verschiedenartiger niedrigerer Vegetation auf, sowohl auf trocknerem 
wie, besonders, auf feuchterem Boden , st eigt aber nicht so hoch in die Baum-
schichten wie cristat·us. Sie ist bis zur oder bis na iJe der Nadelwaldgrenze 
verbreitet , nimmt aber in L appland stark an Häufigkeit ab. 
X. ulmi ist hinsichtlich der Farbzeichnung bemerkenswert konstant. 




1 ,2 1,4 
1 
Cephalothoraxlänge: 
1 ,6 1,8 2 ,0 2 ,2 2 , 4 2,6 2,8 3,0 3,2 = 
3 20 46 14 2 
2 11 46 41 19 11 
I n bezug auf den J ahreszyklus (Geschlechtsreife) ist ulmi et was später 
<:.ls cristatus und Misurnena vatia: 
Monate IV V VI VII VIII I X X-III 
Gesamtzahl der Indh-iduen 1 19 116 40 47 5 2 
% Junge 0 • ••• •• •• •••••••• • 100 41 '1 0 65 89 60 100 
r3' ad . ... .... . ...... . ..... 37 '·5 3 
~ ad . 0. 0 ••••• • •••••• • •••• 21 46 32 11 40 
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X. bifasciatus C. L. Koch. 
(Fig. 2, 4, 7, Karte 3). 
[Xysticus bifasciatus (K. ). - A. V. NORDMANNJ. 
\Venn von einem Funde aus Kuusamo (Rukatunturi 2ft. VI. 35, 1 c! 
ad., R. Krogerus) abgesehen wird, stammen alle sicheren Funde aus der 
südlichen Hälfte des Landes; die am nördlichsten gefundenen juugen Indi-
viduen, die in der Karte nicht eingezeichnet sind, könnten möglicherweise 
fehlbestimmte obscurus ~ein , obwohl die Wahrscheinlichkeit dafür mir klein 
vorkommt. (Vgl. das über folgende Art Gesagte.) In den südlichen Teilen 
des Landes ist die Art ziemlich häufig auf Wiesengelände, wenn auch lange 
r:icht so zahlreich wie cristatus und ulmi. Die Geschlechtsreife wird in der 
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X. obscurus Collett. 
(Fig. 1, 4, 7, Karte 3). 
3,6 3,8 t,,o 4,2 4,4 mm 
3 1 1 
Diese Art hat eine typische nordöstliche Verbreitung. Im Norden vika-
riiert sie gewissermassen für bijasciatus, obgleich die t .iberlappung der Ver-
breitungsareale beträchtlich ist. Die Funde aus Lappland (Enare, Paatsjoki, 
Kittilä), die A. v. NORDMANN für X. bifasciat~ts erwähnt, beziehen sich sicher 
auf diese Art. 
Im Pallastunturi-Gebirge habe ich die Art in der Vegetation auf fol-
genden Biotopen gefunden: auf vermoortem Boden im niedersten Teil 
de r alpinen Stufe, in der subalpinen (Birkenwald-) Stufe in Reiser und 
Kräutervegetation sowohl auf Mooren wie in frischem Birkenhain, in der 
Nadelwaldstufe auf V accinium myrtill1.~s und sonstiger Bodenvegetation 
(in 2 Proben je 10 bzw. 20 I ndividuen mit 500 Kätscherschlägen) sowie in 
Salix- und Birkengebüsch an einem Bachlauf in hainartigem Walde. 
Der J ahreszyklus scheint der für das Genus normale zu sein, aber nur 




2,4 2,6 2,8 3,o 3,2 3,4 3,6 mm 
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X. erraticus Bl. 
(Fig. 2, 4, 7). 
[X. erraticus Bl. - T. H. J XRVI 1906]. 
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Funde von Aland bis zur K a!"elischen Landenge, aber nur aus unmittel-
barer K üstenr.ähe: 
Aland 1939, 1 ~ ad. (W. Hellen); Sottunga VII. 42, 1 ~ ad. (H. Lindberg). 
- Pargas VI.-VII. 186 8, 1 ~ ad. (0. M. Reuter).- Zoo!. Station Tvärminne 
1904, 1 ~ ad. (T. H. J .:).Rvi}, 28. VI. 27, 1 ~ ad. (H. Väänänen); Pernä, Kabböle 
1 5. VIII. 42, 1 ~ ad. (Nardus stricta-\Viese, P. Palmgren).- Kivennapa VI. 98, 
1 ~ ad.; Kuokkala 15 . VIII. 98, 1 ~ ad . (T. H . J XRVI} . 
Die Männchendominanz unter den Funden ist auffallend. Die Cephalo-
thorax-Masse der Männchen sind: 2,1, 2,s, p I nd.), 2,5 (3 Ind.), das Weibchen 
3,4 mm. 
X. luctuosus BI. 
(Fig. 3, 4, 5}. 
[Xysticus luctuosus Blackw.= ~Thomisus audax (Koch)>> . - MXKLIN]. 
Die Art kommt fast bis zur Nordgrenze der Nadelwaldzone vor und 
tritt auf trockeneren oder feuchteren Wiesen, auf Reisermooren und in 
\Valdrandgebüschen auf. Die Zahl der Funde ist nicht seb.r gross, was na-
türlich durch eine mehr versteckte Lebensweise bedingt s~in könnte. 
Klassengrenzen 
~ ad. 
~ ad . 
Cephalothoraxlänge: 
2,o 2,2 2,4 2 ,6 2,s 3,o 3,2 mm 
4 8 6 
1 5 9 5 4 
Fundorte: Aland; Lemland, Flaka. - Kagu, Bässholm, Biskopsö; Pargas, 
Lofsdal; Lojo, K arkkali. - T\·ärminne, Zool. St.; Helsingfors; Helsinge, Degerö; 
Mäntsälä, Frugärd, Ohkola; Pemä, Kabböle, Rönnäs. - Yläne. - Loppi; 
Tuulos; Kangasala. - J yväskylä. - Lappee. - Parikkala. - Lappajärvi; 
Nykarleby. - Kuopio; Pielavesi . - »Carelia borealis>>; Joensuu; Koli. - Kuu-
samo, Elijärvi, PaanajärYi. - Sodankylä; Kittilä, zwischen dem Kirchdorf und 
K yrö; Muonio, Kirchdorf; Inari; Utsjoki. - Kivennapa; Kuolemajärvi.- Sorta-
vala . - Dvoretz; Kuujän;. - Kantalahti. - Kanosero; Umba; Gegend des 
Imandra-Sees . 
Mi:'glicherweise deuten die Funde (unter Beachtung der hier nicht 
wiedergegebenen Individuenzahlen) auf eine relativ grössere Häufigkeit im 
Osttn als im Westen. 
2 
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X. lineatus Westr. 
(Fig. 3, 4, 5, Karte 4). 
[Xysticus lineatus Westr . - E. ÜDE:-<wALL & T. H . JARVI]. 
Die Nordgrenze der Verbreitung liegt offenbar zwischen dem 65. und 67. 





1,8 2,0 2,2 2,4 2,6 2,8 = 
5 5 1 
2 4 4 3 
Fundorte und -zeiten: Aland 1939, t ~ ad.; d :o 2 ~ ad. (W. Hellen); Eckerö, 
Storby 3. VII. 03 , 1 ~ ad. (W. M. Axelson). - Pargas VI.-VII. 68, 1 ~ ad. 
(0. M. Reuter); Pyhäjärvi 8. VI. 33, 1 ~ ad. (B etula nana auf Moor , R. Krogerus), 
Moor Vaskisuo 27 . VII . 32, 1 ~ ad. (R. Krogerus). - Landgemeinde Ekenäs. 
Zool. St. Tvärminne VI. 03, 1 ~ ad. (T. H. ;.:\RVI), 6. VIII. 20, 1 ~ ad. (K. E, 
Sundström), 6. VII. 39, 1 ~ juv. (Kräuterschicht im Laubhain, P. Palmgren); 
Mäntsälä, Frugärd 1891-92, 1 ~ ad., 1 ~ ad. (E. Nordenskiöld); Perna, Kabböle 
5. VII . 42, 1 juv. (Felsen, P. Palmgren). - Padasjoki 25.-30. V., 1 ~ ad.; 
Jyväskylä '1 ~ ad. (J . Sahlberg).- J outseno, K arsturanta 23.-25. VI. 02, 1 ~ 
ad. (W. M. Axelson). - Pielisjäni, Koli 1 ~ ad. (Bergroth). - Säräisniemi, 
Moor Pelsonsuo 25. VI. 09, 1 ~ ad. , 1 ~ ad. (Y. \ uorentaus).- J oh annes, Vaah-
tola 13.-19. VIII. 98, 1 ~ ad. (T. H. J ARVI); Kuolemajärvi VII. 98, 1 ~ ad. 
(T. H. J ärvi); Kivennapa, Moor Hanskansuo 19. VI. 34, 1 ~ ad. (R . Krogerus) . 
- Sortavala VII . 99 (E. Odenwall). - Kuujärvi 25. V.-5. VII. 43, 1 ~ ad. , 
12.-14. VI. 43, 1 ~ ad. (S. Platonoff); KumsjärYi 15 . VI.-15. VII. 42 , 1 ~ 
ad. (E. Thuneberg) . - Kantalahti 28. Y. 65, 1 ~ juv. (Woldstedt). 
Die Funde aus Mooren sind also verbältnismässig zahlreich. 
X . sabulosus Hahn. 
(Fig. 3, 4, 5, Karte 4). 
[Xysticus sabulosus Hahn. - E. ÜDE~"WALL & T. H. JARVI]. 
Diese Art ist hauptsächlich an sandigen fern u nd auf Dünengelände 
an den Küsten gesammelt worden. Einige Funde liegen auch aus dem Binnen-
lande aus sandreichen Gegenden vor (wegen der topographischen Verhält-
nisse scheint mir der Fundort Sortavala etwas zweifelhaft, das Belegstück 
ist nicht erhalten). Merkwürdigerweise fand ich 3 junge Individuen auf den 
Fjelden Pallastunturi und Olostunturi in Westlappland auf den höchsten 
Gipfeln auf steinigem Gelände. Die Artzugehörigkeit scheint mir unzweifel-
haft; da die Tiere nicht geschlechtsreif sind ist es aber nicht zu entscheiden, 
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ob es sich um eine andere, nördliche Rasse handeln könnte. Die ebenfalls 
für sandige Ufer typische Lycoside Arctosa cinerea bietet ein entsprechendes 
Beispiel, da mehrere Individuen auf dem Gipfel des Sallatunturi in Ostlapp-





2,0 2,2 2,4 2,6 2,8 3,0 = 
1 
4 1 3 1 
Fundorte: Korpo, Jurmo VII. 90, 2 ~ juv. (0. M. Reuter); Nagu, Sandö 30. 
VIII., 2 cJ ad ., 3 ~ ad., 1 jU\·. (0 . M. Reuter). -Landgemeinde Ekenäs, Tvär-
ruinne 1906, 1 ~ ad. (T. H . JärYi), 30. VI. 271 juv., 1!.. VII. 27, 1 ~ ad. (H. Väänä-
nen), Syndalen 18. VII . 2 7, 3 juv. (R. KROGERUS), Tvärminne 1934, 1 ~ ad. 
(Margit Palmgren) , 9. VIII. 34, 1 ~ juv. (P. Palmgren); Tenala, Lappvik 1. VII . 
07, 1 ~ juv. (H. Federley); Hangö, Tulludden (R . KROGERUS); Henriksberg 
R . KROGERUS).- Ikaalinen , 1 ~ juv. (Bergroth); Björneborg, Yytteri (R. KRO-
GERUS). - Lappajärvi (E. ODENWALL & T. H. J ÄRVI); Siikajoki, Tauvo 13 . VI. 
11 , 1 ~ juv. , 5 VI. 09, 1 juv. , 28 . V. 10, 1 ~ ad., 19. VII. 11, 1 cJ juv. (Y. Vuoren-
taus).- >>Carelia borealis>> 1 cJ juv. (Grönvlk). - Säräisniemi 16. VI. 09, 1 juv., 
6. VII. 09, 2 juv . (Y. Vuorentaus).- Hailuoto 22. VII. 08, 1 juv., 10. VIII. 09. 
1 juv. (Y. Vuorentaus). - Pallastunturi, Gipfel von »Himmelriikki» (800 m ) 
1.-10. VII. 43 , 1 cJ juv. (Geröll , P. Palmgren), E-Flanke des Laukukero 5. VII, 
4 3, 1 ~ juv. (E}t.petrum-Betula nana-Heide, P. Palmgren); Muonio, Olostunturi 
14. VII. 43, 1 cJ juv. (Regio alpina, P. Palmgren). - Seiskari (R. KROGERUS). 
- Terijoki, Kuokkala 10. VI. 24, 1 ~ ad., 16. VIII . 24, 1 ~ ad., 1 juv. (R. K ro-
gerus); Terijoki 25. VII. 23, 1 ~ juv. (R. Krogerus). - Sortavala VII. 99 (R. 
ODENWALL & T. H. J ÄRVI). - Gumbariza 8.-9 . VIII. 43, 1 ~ ad. (S. Platonoff). 
X. cambridgei BI. 
(Fig. 1, 4). 
[Xysticus lanio (K.). - A. v. NORDMAKN.- X. luctator LK.- E. ODENWALL 
& T. H. J ÄRVI; T. H . J ÄRVI 1916]. 
Diese sehr grosse Art muss auf den äussersten Süden Finnlands be-
schränkt und auch dort selten sein. In den Sammlungen sind nur folgende 
Belegstücke vorhanden: 
Landgemeinde Ekenäs, Zool. St. Tvärminne 17. VII. 04, 1 ~ ad. (Cephalo-
thora.·dänge 4,1 =), von T. H. J ätTi eingebracht (laut seiner Arbeit von 1916 
auf Corylus; in derselben Arbeit wird noch ein ad. ~. am 1. VIII. 06 auf einem 
Baumstumpf im Laubwalde tHagem gefurtden, erwähnt, ist aber nicht erhalten); 
1 ~ juv. wurde am 11. VII. 34 an der Zool. Station auf Krautvegetation unter 
Corylus gesa=elt (Margit Palmgren). - 1 ganz kleines junges ~. am 8. VIII. 
1861 auf Willinge in Helsinge gesa=elt, gehört sehr wahrscheirilich zu dieser 
Art. 
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A. v. NORDMANN erwähnt die Art X. lanio (K.) aus dem Botanischen Garten 
von Helsingfors; ODENWALL und J .illvr synonymisieren sein lani o mit luctator 
LK. Das Stück dürfte von Thorell determiniert worden sein, ich konnte es nicht 
in der Sammlung finden . - ÜDE.l\TWALL & J IRVI erwähnen einen Fund aus 
Lappajärvi, >>auf Vaccinium vitis idaea in Nadelwald, Juni '1899 (Odenw.) >>, was 
allerdings sehr merkwürdig erscheint. 
X. labradoriensis Keyserling. 
(Fig. 1, 4}. 
Eine hochnordische, wohl zirkumpoläre Art. Die Kopulationsorgane dPr 
beiden in unserer Sammlung vorhandenen geschlechtsreifen Tiere ( l ~, 1 ~) 
stimmen in allen Hauptsachen sowohl mit den bei GERTSCH (~. ~) und 
TULLGREN (~) von labradoriensis wie bei KULCZYNSKI (~. ~) von albidus 
Grese gegebenen Abbildungen überein, aber das kleine Material gestattet 
keine Entscheidung, ob die letztgenannte mit der vorigen Art völlig identisch 
oder vielleicht subspezifisch distinkt ist und mit welcher Unterart die nord-
fennoskandischen Tiere solchenfalls mehr übereinstimmen. X. albidus ist 
aus Sibirien bekannt (zwei Orte im Bezirk Tobolsk, laut CHARITO~ov), 
labradoriensis hat in Nordamerika eine weite Verbreitung in USA, Canada, 
Labrador und Grönland (GERTSCH). TULLGREN bezieht ein in Nordschweden 
gefundenes ~ auf diese Art, nicht auf albid~-ts . 
Funde: Enontekiö, Gegend von Kilpisjän·i, 1 ~ juY. (Sahlberg & Palmen). 
- Kusomen 16.-17. VI. 13, 1 sehr junges Ind. (Artzugehörigkeit vielleicht nicht 
ganz sicher, leg. R. Frey) . - Orloff V. 89, 1 ~ ad.; Ponoj 8. VII. 99, 1 6 subad. 
(J. Montell).- Kola 12. V. -VI. 87, 2 ~ ad., 1 juv. (Palmen & Enwald). 
X. lanio C. L. Koch. 
(Fig . 3, 4}. 
[Xysticus lateralis Hahn. - ~lÄKLIN). 
MÄKLIN erwähnt, diese Art sei aus Aland in einer kleinen Kollektion 
vertreten, die A. v. Nordmann zur Determination an Thorell gesandt hatte, 
die aber erst nach dem Tode v. Nordmanns von Thorell determiniert zu-
rückgesandt wurde. Das Belegstück habe ich nicht in der Sammlung wieder-
gefunden . Da die Verbreitung der Art sich in Schweden bis nach Uppland 
ausdehnt, ist ihr Vorkommen auf Aland nicht unwahrscheinlich. 
X. acerbus Thorell. 
(Fig. 4). 
Ein geschlechtsreifes ~. Pielavesi, Tuovilanlahti, VIII. 18G5, C. Lund-
ström, scheint, nach den Epigynenmerkmalen und der ungewöhnlichen 
Breite de~ Augenquadranten zu schliessen, zu dieser Art zu gehören. In der 
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einheimischen Sarr.mlung des Zooi. Museums befindet sich ausserdem ein 
geschlechtsreifes Weibchen, von derselben Art, dessen Fundort r..icht ange-
geben ist; Sammler T. Brandt, ein mir völlig unbekannter Name. Es scheint 
nicht ausgeschlossen, dass das Stück gar nicht aus Finr.land stammt, son-
dern aus Russland, wo die Art nach CHARITOKOv vom Süden bis ins Mos-
kauer Gebiet verbreitet, aber auch aus Kras1:ojarsk bekannt ist. - Die 
Cephalothoraxlänge der beiden Exemplare ist 2,o bzw. 3,o mm. 
Oxyptila. 
Die Oxyptila-Arten halteil sich mehr als die Xysticus-Arten auf dem 
Boden, nur seltener in der \ Tegetation auf und Ieber. ziemlich verborgen. 
Da das in den Sammlungen vorhandene Spinnenmaterial grösstenteils von 
Entomologen beim Sammeln mit dem Streifsack eingebracht worden ist, 
so ist es verständlich, dass die Oxyptila-Arten viel spärlicher vertreten sind 
und dass das Bild ihrer Verbreitung roch sehr unvollständig sein muss. 
BESTili1MUKGSTABELLE DER ARTEN. 
M.~:-.,""NcHEx. 
1 (6) Die laterale Apophyse der Palpentibia, Yen der Seite gesehen, der Haupt-
richtung des Gliedes gleichgerichtet . 2 
2 (3) Diese Apophyse mit einem blinddarmförmigen Fortsatz, der spitz und 
5 X so lang wie breit ist. trux (S. 2 3). 
3 (2) Der genannte Fortsatz nicht blinddarmförmig . 4 
4 (5) Die laterale Apophyse schwach gebogen, an der Spitze gerundet, 2 1/ 2 x 
so lang wie breit. Neben ihr eine Apophyse, die wie abgegliedert ist. 
atomaria (S. 25). 
5 (4) Die laterale Apophyse breit dreieckig, eine Yentrale Apophyse quer zur 
Längsrichtung der Palpe gebogen, am Ende hakenförmig gekrümmt. 
muda (S. 25). 
6 (1) Die laterale Apophyse scharf quer zur Tibienachse gebogen. 7 
7 (8) Die quergebogene Apophyse nicht doppelt so lang wie breit an der Base. 
brevipes (S. 24). 
8 (7) Die Apophyse 4-5 x so lang wie breit an der Base, geschlängelt. 
practicola (S. 2 4\ 
\VEIBCHEX. 
1 (4) Epigyne mit einer grossen, deutlich umrandeten Grube, deren Breite 
3 X so g ross ist wie die Entfernung ihres Hinterrandes von dem Hinter· 
rand der Epigyne. 2 
2 (3) Epigynengrube etwa nierenförmig, ihre grösste Breite nahe dem Hinter-
rand, mit glattem Boden. practicola (S. 24). 
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O.aromana 0. rauda 
0.f1rati cota 
F ig. 9. Vergr.: trux, atomaria, rauda 25 x , bre\·ipes 35 x , praticola 50 X . 
~ 
O.fl rart c ola 0. ravda O.!rux Oatomaria 
Fig. 10. Vergr. 50 x . 
3 (2) Epigynengrube zugespitzt queroval, ihr Boden mit vom Medianseptum 
ausstrahlender Querrunzelung. rauda (S. 25} . 
4 (1) Epigyne ohne oder mit viel kleinerer Grube. 5 
5 (6) Epigyne vorn mit einer kurzen, stumpte.I1 , nach hinten gerichteten Zunge, 
seitlich-kaudal von deren Spitze die Samenschläuche gewöhnlich als eine 
quergestellte d unkle Zeichnung durchschimmernd. trux (S. 23). 
6 (5) Epigyne ohne solche Zunge 1 . 7 
7 (8) Epigyne am Hinterrand mit zwei grossen, dreieckförmigen dunklen 
Flecken, vorn m i t einem sehr schmalen Medianseptum, das eine undeut-
liche Grube durchschneidet. atom aria (S. 25 ). 
8 (7) Epigyne vorn mit einer kleinen Grube, deren Breite 5 X so gross wie 
ihre Länge ist und die um ihre doppelte Breite vom Hinterrand der 
Epigyne entfernt ist. Hinter ihr ist die Epigy nenfläche schwach hochge-
wölbt. brevipes (S. 24 }. 
1 Man kann sich von dem Vorhandensein oder Nichtvorhandensein einer 
solchen beweglichen Zunge durch Betasten mit einer Nadel überzeugen. 
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BESTIMMUNGSTABELLE NACH DEN FARB~lERKMALEI\. 
1 (4) Die Femora einfarbig hell oder höchstens an den Borstenbasen klein 
dunkelgesprenkelt. 2 
2 (3) Lateralfeld des Cephalothorax mit einem hellen seitlichen Band. 
trux (S. 23). 
3 (2) Lateralfeld dunkel, höchstens hellmarmoriert. rauda (S. 25). 
4 (1) Die Femora mit grossendunklen Feldern oder dunkel-hellmarmoriert. 5 
5 (8) Femora mit grossen dunklen Feldern. 6 
6 (7) Femur 4 mit der äusseren Hälfte fastenfarbig dunkel. brevipes (S. 2!,). 
7 (6) Femur 4 mit einem kleineren dunklen Fleck in der Endhälfte. 
practicola (S. 24). 
8 (5) Die Femora dunkelmarmoriert . atomaria (S. 25 ) . 
Zur Beachtung: Tarnentlieh die Unterscheidung von brevipes und practicola 
nur auf Grund von Farbmerkmalen wird sehr unsicher sein. 
0 . trux BI. 
(Fig. 9, 10, Karte 5). 
[Xysticus horticola (K .). - A. v. NORDli1A~N. - Oxyptila trux BI. - E. ÜDE~­
WALL & T. H . J .illVIJ. 
Die häufigste von u nseren Oxyptila-Arten und bis in die Tundrenzone 
verbreitet (Ruumismaantunturi bei Pummanki auf der Fischerhalbinsel, 
1 ~ ad., 8. VIII. 28, Coll. Turun Yliopisto). - Wahrsch~inlich bezieht sich 
A. v. NoRDMANNs )>X. horticola (K .))> auf diese Art, nicht auf atomaria, die 







1,6 1,8 2,0 2,2 2,4 = 
12 4 
5 12 7 1 
Der Jahreszyklus erhellt aus folgender Tabell-:: 
Monate IV V VI VII VIII IX X 
Junge 0. 0 ••• 0 •• 0 •••• 2 6 3 2 4 2 1 
<! ad. •• 0 •• ••• • ••••• 1 1 7 1 2 2 
~ ad. 0 0 • • ••• 0 ••• 0 •••• 2 5 7 4 3 3 
XI-III 
Geschlechtsreife Individuen treten also während einer viel grösseren 
Zeitspanne auf als bei den Xysticus-Arten und überwintern offenbar auch. 
- Die Art wi rd sowohl auf unbewalteten Böden (Wiesen, Moore) wie auf 
Waldboden (sowohl Nadel- wie Laubwald) angetroffen, scheint aber ziem-
lich grosse Feuchtigkeit zu fordern. 
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0. practicola C. L. Koch. 
(Fig. 9, 10). 
[Oxyptila practicola CK. - E. ÜDEJSWALL & T. H. J ÄRVI]. 
Nächst der vorigen unsere häufigste Art, aber nicht nördlich vom Polar-
kreis angetroffen . Die spärlichen Fundortsangaben deuten auf Vorkommen 
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Die datierten F unde geben ein recht bemerkens,Yertes Bild vom J dhres-

























Das Bild zu deuten, wird erst durch ein viel grösseres Material ermög-
licht sein. Der Unterschied zwischen den Genera Xysticus und Oxyptila ist 
jedenfalls sehr deutlich und interressant. 
0. brev ipes Hahn. 
(Fig. 9, 1 0). 
[Xysticus brevipes (Hahn). - A. v. NORDMA ... '<N]. 
Die we11igen, aber weit zerstreuten Funde deuten darauf hin, dass diese 
Art etwa ebenso weit verbreitet wie die vorige ist. Ihre relative Häufigkeit 
wird natürlich nur mit grosser Unsicherheit durch die Zahl der eingesammel-
ten Individuen beleuchtet, da diese von der Lebensweise so abhängig ist. 
Die wenigen exakten Angaben erwähnen feuchten Waldboden als Fundstelle. 
Die Cephalothoraxmasse sind: (J 4 Ind. 1,2-l ,s, 4 Ind. '1,4-1,5 mm; ~ 1 
Ind. 1,2-1, 3, 6 Ind. 1,4-1,5, 1 Ind. '1,6-1,7 mm. 
Fundorte: Ingä, Pälsböle 4. IV. 20, 1 (J ad., 1 ~ juv. (K. E. Sundström); 
Esbo 17. I X. 39, ·1 ~ ad. (P. Palmgren).- Tammela 29. IV. 10, 1 ~ ad. (R . Frey). 
- Mäntyharju 6. VIII. 15, 1 ~ ad. (K. M. LeYander); Joutseno 25. IV. 4'1, 1 ~ 
ad. (E. Thuneberg).- Liminka, Tupos 21. V. 08, 1 (J juv., 1 ~ juv. (Y. Vuoren-
taus). - Kempele 4. VIII. 09, 1 (J ad .. 1 ~ ad., 2 juv. (Y. Vuorentaus); Oulu 
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1902, 1 eS juv. , 2 5j? ad., '1905-06, '1 eS ad., 1 5j? ad., '19. VIII. 09, 1 eS ad., 1 5j? ad. 
(Y. Vuorentaus); Kidniemi (= Kuinniemi Verf.) 2. VII. 08, 2 5j? juv.- Viborg 
(A. v. ~ORDMA.L"=").- Gumbariza 8.-9. VIII. 43, 4 eS ad., 2 5j? ad. (S. Platonoff). 
- Kuujärd 18. IX . 4 3, 1 eS ad ., 1 5j? juY. (S. Platonoff). 
0. atomaria Panzer. 
(Fig. 9, 10). 
Nur wenige Funde: 
Runsala, Abo 21. X . 17, 1 5j? ad. (mit dem Sieb, R. Frey); Karjalohja, Pellon-
kylä 2'1. VII. 32, t 5j? juv. (R. Krogerus). - Landgemeinde Ekenäs, Zoo!. St. 
Tvärminne, Skallotaholm 20. VII. 39, J 5j? ad. (unter Cladonia), ibidem 24 . VII. 39, 
1 5j? ad., unter Cladonia mit Kokon, P. Palmgren). - J yväskylä 1%7 (W. 
Hackman).- Kuopio, >>Inkinens kärn> 4. V. 82, 1 eS ad. (0 . Nordqvist) . - Oulu 
1902, 1 eS ad . (Y. Vuorentaus). 
Die Weibchen messen 2,2, die Männchen 2,2 bzw. 2,3 mm (Cephalothorax-
länge). 
0. rauda Simon. 
(Fig. 9, 10). 
Eine hochnordische Art. Nur z·wei Fur.de: Muonio, Olostunturi 2. VIII. 03 
1 c;> ad ., >>Regio silvatica, in Hypnmn-Moos> (W. M. Axelson). - Kola-
Halbinsel, Fjeld Tschyn, 9.-10. VII., 1 eS ad ., 1 5? juv. (Edgren & Levander) . 
PhiIodrom i da e. 
Die Philodromidae stimmen mit den Xysticidae in bezug auf die Augen-
stellung und die seitwärts gerichtete Beinstellung überein, aber ihre Augen 
sind in \Yeniger hervortretende Augenkegel eingefasst, das Vorderende des 
Cephalothorax ist deshalb mehr abgerundet, und die beiden hinteren Bein-
paare sind im Verhältnis zu den Vorderen gar nicht so stark verkürzt wie 
bei den Xysticiden. Die Tarsen und Metatarsen sind unten mit einem dichten 
Scopula-Filz besetzt, und unter den Klaueil steht ein dunkler, dichter Büschel 
von gegen das Ende verdickten Haaren. Die Körperoberfläche ist pubeszent 
von feder- oder schuppenartigen kurzen Haaren bedeckt, anstatt wie bei 
den Xysticiden bestachelt zu sein. 
Die Philodromiden leben in der Vegetation, seltener am Boden und 
bauen keine Fangnetze. Die \Veibchen spinnen ihre Eierkokons in Schlupf-
winkeln zwischen zusammengefalteten oder -gervllten Blättern, in Gras-
rispen, unter Borke oder unter Steinen, bei einigen Arten können mehrere 
Kokons in je eine Kokonkammer eingeschlossen und um diese ein Einest 
gesponneu sein, in dem das Weibchen die Eier bewacht (vgl. HoLM). 
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I ch h abe das Philodromidenmaterial unserer Sammlungen bedeutend 
früher als das Xysticidenmaterial durchgearbeitet und damals die tota le 
Körperlänge der er wachsenen I ndividuen gemessen, während ich später 
an den Xysticiden die Cephalothcraxlänge gemessen habe, die natürlich 
ein exakterer I ndikat or der Körpergösse ist, weil sie nicht durch den Er-
nährungszust and oder den Reifungsgrad der Gonaden beeinflusst wird. 
BESTIMMUNGSTABELLE DER GENERA. 
1 (2) Cephalothorax viellänger als breit , Hinterkörper wenigstens 3 X so lang 
wie breit. Tibellus (S . 37) . 
2 (1) Cephalothorax k aum länger als breit, Hinterkörper höchstens 2 x so 
lang w ie breit. 3 
3 (4) Das vierte Beinpaar länger als das erste, die hintere Augenreihe stark 
nach hinten konkav (>>rekurv>>). Thanatus (S . 35) . 
4 (3) Das vierte Beinpaar k ürzer als das erste, die hintere Augenreihe schwach 
















BESTIMMUNGSTABELLE DER GESCHLECHTSREIFEN TmRE. 
MÄNNCHEN. 
Palpentibia mit wenigstens einer langen Apophyse . 2 
Palpentibia mit einer langen spitzen lateralen und einer veutralen, 
kurzen, schief abgestutzten Apophyse, neben der Base der letzteren 
(zwisch en den beiden Apophysen) ein dunkler Knobel. attreolus (S. 30). 
Palpentibia anders gebaut. 4 
Eine la t erale, lange, zugespitzte, schwach nach aussen konkave 
Apophyse und eine ventrale, an der Basis etwas eingeengte Apophyse, 
die etwa 2/ 3 von der Länge der äusseren erreicht . collinus (S. 31). 
P alpentibia anders gebaut. 7 
Palpentibia ohne ventrale, aber mit zwei lateralen Apophysen, von 
denen die dorsalere klauenförmig zugespitzt, die ventralere gleich dick 
bis zum Ende, das von der Seite gesehen breit abgestutzt, ventral ge-
sehen ausgehöhlt ist. emarginattts (S. 31). 
Palpentibia anders gebaut. 9 
Tibia des ersten Beinpaares mit 4-5 ventralen Stachelpaaren. 10 
Alle Tibia-Apophysen am Ende zugespitzt. fuscomarginatus (S. 3 ~ ). 
Die laterale Apophyse breit abgerundet, die mittlere am Ende aus-
gehöhlt. poecilus (S. 32). 
Tibia des ersten Beinpaares mit nur 2-3 ventralen Stachelpaaren. 13 
Drei klauenförmige Apophysen an der Tastertibia, von denen die 
ventralste ganz schmal ist. ml,rgc. rit tus (S. 33). 
Nur zwei Apophysen, von denen die laterale klauenförmig (nach aussen 
konvex) , die ventrale kürzere breit abgerundet ist. Sandfarbig. 
fallax (S. 33). 
Palpentibia mit nur einer ganz kleinen, runden, lateralen Apophyse 
histrio (S. 34). 
ACTA ZOOLOGICA FENNICA 62 
Ph aurPol u s 
Ph.juscomar-
9'natus 
Pli c oll tnus 





Pn. f1oec it us 
Fig. 12. \ 'ergr. 15 x . 
.Pk margarifafus 
~ ~@ ~~ 
Pli. diSfi<Jr Pn jatta.~: Pn. /Jtsln o 
Fig. 13. Vergr. 15 x . (Ph. dispar nach Tullgren.) 
WEIBCHEN. 
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1 (7) Epigyne mit 2 grossen Gruben dicht bei dem Hinterrande der Epigyne, 
die Gruben von einem verhältnismässig schmalen Septum getrennt. 2 
:2 (6) Das Septum wenigstens doppelt so lang wie breit; Tibia des ersten Beines 
mit 4-5 ventralen Stachelpaaren. 4 
4 (5) Hinterende des Epigynenseptums höchtens 1 1 / 2 x so breit wie die 
schmalste Stelle. Die vor den Epigynengruben deutlich durchschim-
mernden Receptacula diverg ieren nach vorn-aussen bis zur Breite der 
Epigyne. fusc omargin atus (S . 32} . 
.5 (4) Hinterende des Epigynenseptums wenigstens doppelt so breit wie 
die schmalste Stelle. Die Receptacula erzeugen keine nach vorn-aussen 
divergierenden dunklen Zeichnungen, sondern sind gerade nach vorn 
gestreckt. poecilus (S. 32). 
6 (2) Das Septum nur 1 1/ 2 x so lang wie breit, die Tibia des ersten Beines 
mit nur 2- 3 ventralen Stachelpaaren. m argcritatus (S . 33). 
'7 (1) Epigyne nicht mit solchen breiten Gruben am Hinterrande. 8 
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Epigyne mit einer sch arf mnrandeten, vorne gerade abgestutzten flach 
gerundeten Platte, die Yon kräftigen, ganz dunklen ( )-förmigen Leisten 
eingefasst ist . at1reolus (S. 30). 
Epigyne anders gebaut . 10, 
Epigyne m it einer kleinen, vorne zugespitzten Platte, die von seit-
lichen Leisten eingefasst ist, die bedeutend kürzer als bei der vorigen 
Art sind. collinus (S. 31). 
Epigyne anders gebaut. 12, 
Epigyne m it einem breit dreieckförmigen (eine Ecke nach hinten) 
Zentralfeld, das seitlich von schmal schlitzenförmigen, hinten zusam-
menlaufenden Gruben eingesäumt und ringsum " ie in einen d unklen 
Rahmen eingefasst ist. emarginatus (S. 31). 
Epigyne anders gebaut. 14-
Epigyne mit einer kleinen V-förmigen Figur, Yon den Paarungsgruben 
gebildet. fallax (S. 33). 
Epigyne mit einem fast parallelberandeten JVIittelseptum, aber ohne-
d eutliche Gruben. histrio (S. 34)-
BESTIMMUNGSTABELLE KACH FARB- UND FOIUßiERKMALEN. 
Hell sandfarbig gesprenkelt, im äusseren Teile des (nach innen dunklen)· 
Lateralfeldes des Vorderkörpers abwechselnd belle und dunkle Flecken. 
fallax (S. 33). 
Nicht sandfarbig. 3 
Von dem hellen R ande rings um das dunkle Medianfeld des Hinter-
körpers ziehen sich 2 Paare auffällige, weisse lange Flecken nach hin-
ten-aussen. Cephalothorax in der hinteren Hälfte mit breitem hellen 









12 (13 ) 
13 (12) 
14 (9) 
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Ph. margaritatus Ph. fuscomarginatus 
Fig. 15. \'ergr. ca. 3 x . 
Anders gefärbt . 5 
Auf den dunklen seitlich-hinteren Abdachungen des Vorderkörpers 
scharf berandete divergierende helle Streifen, die von dem medianen, 
dunklen Muskelausatz-Strich ausgehen und sich im Lateralfeld ver-
ästeln. emarginatus (S. 31). 
Anders gefärbt. 7 
Oberseite mit scharfen weiss-schwarzen Farbkontrasten. 
margaritatus tigrinus (S. 33) . 
Farbenzeichnung diffuser. 9 
Tibia des ersten Beinpaares mit nur 2 ,-entralen Stachelpaaren ( + 1 ven-
tralapikalen). 10 
Femora auf der Oberseite diffus dunkel quergebändert. 
rnargaritatus (S. 3 3). 
Femora einfarbig hell auf der Oberseite. 12 
Der dunkle mediane Lanzettfleck am Vorderende des Hinterkörpers 
von einem zusammenfliessenden hellen Fleckenkranz umgeben. 
aureolus (S. 30). 
Der Lanzettfleck ist von diskreten, scharf umrandeten weissen F lecken 
umgeben (die Unterscheidung Yon unreifen Individuen dieser und der 
vorigen Art muss immerhin als etwas unsicher bezeichnet werden, 
wenn Vergleichsmaterial nicht einzusehen ist). collinus (S. 31). 
Tibia des ersten Beine mit 4-5 ventralen Stachelpaaren. 15 
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15 (16) Vorderkörper ausserordentlich flach: Wenn der Vorderkörper gerade 
von vorn betrachtet wird (so dass seine MarginalliLie als gerade Linie 
erscheint), so gebt eine Linie, die die mittleren Vorderaugen oben 
tangiert, nicht tiefer als durch das Zentrum der seitlieben Vorderaugen; 
die Entfernung zwischen den mittleren Hinteraugen etwas grösser 
als zwischen den mittleren Hinter- bzw. Vorderaugen. 
fuscomarginatus (S. 32). 
16 (15) Vorderkörper etwas weniger flach: die mittleren Vorderaugen etwas 
tiefer im Verhältnis zu den Seitenaugen nach dem oben angegebenen 
Kriterium; Entfernurig zwischen den mittleren Hinteraugen etwas 
kürzer als zwischen den mittleren Hinter- bzw. Vorderaugen. 
Philodromus aureolus Oliv. 
(Fig. 11, 14, 15, Karte 6) . 
poecilus (S. 32 ). 
[Philodromus aureolus (Cl.). - A. v. NORDMANN. - Ph. aureolus caespiticola 
Walck. - T. H. J ÄRVI 1916). 
Die weitaus häufigste YOn unseren Philodromiden-Arten, bis zur Nord-
grenze des Nadelwaldes vorkommenrl, aber bisher nicht in der subalpinen 
m:d der alpinen Zone angetroffen. Sie ist in allerlei Vegetation zu finden, 
sowohl auf trockneren wie auf feuchteren Biotopen, und steigt hoch auf die 
Nadelbäume, wo man auch ihre Eiernester finden kann. 
Gleich TULLGREN habe ich es als unmöglich angesehen, auch nur einiger-
massenkonstante und miteinander nicht durch gleitende Übergänge verbun-
dene Formen dieser Art festzustellen, aber es scheint mir nicht ausge~chlos­
sen, dass die Untersuchung eines grossen, mit genauen Biotopenangaben 
versehenen Materials bestimmte Biotop-bzw. Merkmalkorrelationen er-
schliessen könnte, seien sie nun phi?no- oder genotypischen Charakters. 
Die Geschlechtsreife wird in der ersten Hälfte des Sommers erreicht: 
Monate IV V VI VII VIII IX X-III 
Gesamtzahl der Individuen 5 21 106 191 115 46 4 
% Junge ..... . ........ 100 57 58 55 80 83 100 
<! ad. ••• 0 •• •••• 0 ••• 29 12 7 
~ ad. .......... .. .. 14 30 38 20 17 
Die Totallänge variiert folgendermassen: 
Klassen 3,5 4,0 4,5 5,0 5,5 6,0 6,5 ,o / ,5 8,0 8,5 mm 
<! ad. 1 3 10 11 4 7 3 
~ ad . 3 l'i 33 30 21 18 16 4 4 1 
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Ph. collinus C. L. Koch. 
(Fig. 11, 14, 15, Karte 7). 
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Diese Art ist nur in dem Dreieck Har.gö-I.oppi-Hogland angetroffen 
worden. Da sie weder in 0. M. Reuters reichen Kollektionen aus dem süd-
westlichen Schärenhof vertreten ist noch von T. H. Järvi während seiner 
intensiven Sammlertätigkeit im Somrr.er '1898 auf der Karelischen Landenge 
angetroffen worden ist, scheint es berechtigt anzunehmen, dass sie sowohl 
im Westen wie im Südosten wenigstens viel seltener vorkommt und wahr-
scheinlich über Estland eingewandert ist. 
Lojo 26. VII. 33, 1 juv. (R. Krogerus), Determ. vielleicht etwas unsicher. 
- Landgemeinde Ekenäs, Björkskär 25. VII. 34, 1 ~ ad.; Zool. St. Tvärminne 
20.-30. VI. 39, 1 Ö' ad. (P. Palmgren); Helsingfors, Djurgärden VII.-IX. 35, 
1 Ö' ad., 11. V. 37, 1 ~ juv., 14.-19. V. 37 , 1 Ö' 1 ~ juv. , 9.-10. VII . 37,1 ~ juv. 
(C. Ahnger), Käpylä 30. VI. 25, 1 c3' ad. (J. Seppä ). - Loppi 12. VI.-15. VIII. 
34, 1 Ö' ad. (C. Ahnger).- Hogland 18. VIII. 32, 1 ~ ad. (W. Hellen). 
3 Männchen messen 4,5, 4,o, 4,o, ein \Veibchen 5,5 mm. 
Zur Charakterisierung des Biotops reichen die Funde nicht aus. 
Philodromus emarginatus Schrank. 
(Fig. 11, 14, 15). 
[Artamus griseus (Koch). - A. V. NORDMANN] . 
Merkwürdigerweise liegt in unserer arachnologischen Literatur nur die 
einzige Fundortsangabe A. v . NoRDMANNs ()>Sackola)>) vor, obgleich die Art 
eine der häufigsten Philodromus-Arten Finnlands ist und noch jenseits 
der Nordgrenze des Nadelwaldes (Utsjoki) vorkommt. Ph. emarginatus bevor-
zugt die Borke von Baumstämmen (namentlich von Birken) und ist dem 
Untergrunde in seiner bläulichen Farbe, wenn auch nicht der Körperform 
nach, fast gleich weitgehend wie die folgenden Arten angepasst. I ch habe 
'Weibchen mit ihren Kokons auch unter Borkenschuppen an Zaunpfählen 
angetroffen. Man findet aber auch Exemplare frei auf der Vegetation, sowohl 
im Reisig wie auf den Bäumen. 
In bezugauf die Erscheinungszeit stimmt die Art mit den übrigen Philo-
dromus-Arten Überein: 
Monate IV-V VI VII VIII IX-III 
J unge •• 0 ••• • • • ••••••• 2 18 11 7 2 
~ ••••••••• 0 •••••• 7 1 
Ö' ................ 6 13 2 1 
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Ph. fuscomarginatus De Geer. 
(Fig. 12, 14, 15, Karte 'i). 
[Artamus fusco-marginatus (De Geer). - A. Y. 1\0RDMAXN. - Philodromus 
fuscomarginatus DG. - T. H. JXRn 1916]. 
Ebenso häufig wie die vorige Art, bis zur Nordgrenze des Nadelwaldes 
verbreitet , besonders typisch für Kiefernrinde, der sie sowohl der Körper-
form wie der Farbe nach wundervoll angepasst ist, aber auch auf schuppi-
gen Fichtenstämmen anzutreffen, dagegen nur ausnahmsweise in der Boden-
vegetation oder am Boden. Die Farbe wechselt von fast rein gräulich rot-
braun bis zu ziemlich stark dunkel gesprenkelt. 
Geschlechtsreife Männchen im Juni und Juli, Weibchen im Juni, Juli 
und August angetroffen. Die Körpergrösse der adulten Männeben 5,5-
6,5 mm, die der Weibchen 5,5-10,; (am häufigsten 7,o-8,;) mm Gesamt-
länge. 
Ph. poecilus Thor. 
(Fig. 12, 14). 
Eine sehr seltene Art. Nur folgende Funde liegen Yor: Pargas, 1 6 ad., 
Pargas, Kapellstrand 1902, 1 J ad. (0. M. Reuter). - Esbo, Lö,-ö VII. 99, 
1 ~ ad. (T. H. J ärvi). - Parikkala 1. VIII.~ (\\-. Hellen). - [Kangasala, 
Kirchdorf 27. VIII. 31, 3 6 juv., 1 Cf juv ., auf Birkenstämmen (P. Pa lm-
gren), die mir zu dieser Art zugehören scheinen; die Bestimmung indessen 
etwas unsicher!] 
[Ph. dispar Walck.J 
(Fig. 13, 14)· 
[Phitodromus dispar Walckn. - E. ODENWALL & T. H. JXRn). 
ODENWALL und JÄRVI erwähnen die Art mit der Angabe: >>Salrni, Juli 
1899 (Odenw.)>>. Die Zuverlässigkeit der Be timmung scheint mir nicht 
ganz sicher. Die Art ist in Schweden nur bis nach ppland (T"C"I.LGREN) 
verbreitet und in Russland erst aus so weit entfernter Gegend wie loskau 
und Nishnij Nowgorod bekannt (CHARIToxov). Die Kollektionen Odenwalls 
sind leider zum grössten Teil verloren gegangen. 
Es wäre sehr wünschenswert, ein grösseres Material YOn den interressanteo , 
auf und unter Rinde lebenden Philodromus-Arten (YgL auch folgende Art ) 
zu erhalten, vielleicht Hesse sich das Vorkommen Yon dispar ,-erifizieren und 
das Verbreitungsbild Yon poecilus bedeutend yer chärfen. 
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Ph. margaritatus CI. 
(Fig. 12 , 14, 15, Karte 8}. 
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[A rtamus margaritatus (Cl.). - A. V. NORD!clANN. - Philodromus margaritatu.s 
Cl. var tigrinus DG. - T . H . p:.RVT 1916]. 
Die Art ist durch das Vorkommen von zwei scharf voneinander getrenn-
ten Farbphasen bemerkenswert: Eine wölkig graublaue und eine schwarz-
weiss gefleckte. Morphologisch, namentlich auch in bezug auf die Kopula-
tionsorgane, stimmen die beiden Formen (m. margaritatus und margaritatus 
tigrinus), wie mir scheint, völlig miteinander überein, und auch ihre Ver-
breitung in Finnland ist offenbar ganz dieselbe. Die Farbenanpassung an 
Birkenrinde ist unmittelbar einleuchtend, eine vergleichende Untersuchung 
des Vorkommens der beiden Formen in der Natur und ihres Verhaltens bei 
Wahlmöglichkeit zwischen Substraten verschiedener Farbe wäre eine an-
sprechende Aufgabe. 
Die Art scheint nur im südlichen Drittel des Landes vorzukommen. 
A. v. NoRDMANN erwähnt sie aus >>Österbotten» ohne nähere Ortsangaben 


















Die geringe Zahl der Jur.ge.n aus dem Vorsommer und die Häufigkeit , 
mit der solche am Ende des Sommers und im Vorherbst erbeutet worden 
sind, kontrastiert auffallend mit den oben behandelten Arten, stimmt aber 
mit den folgenden überein. Vielleicht deutet sie auf relativ synchron erreichte 
Geschlecht sreife im Frühsommer hin. 
Die Gesamtlänge ist stark variabel: ~ 5,o-7,5 mm, ~ 6,o-13,s mm. 
Ph. {11llax Sund. 
(Fig. 13, 14}. 
[Philodromus fallax (Sund.).- A. \'. NORDMANN.] 
Diese typische Flugsandart ist auf geeigneten Biotopen an den Küsten 
von der Ostküste des Ladoga-Sees bis zum ordende des Bottnischen Meer-
busens verbreitet, aber im B,innenlande bisher nur in Kiviniemi (Sakkola, 
A. v. NORDMANN) sowie in Russisch-Karelien (Alavoinen) gefunden worden. 
3 
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Xagu, Sandö. - H angö; Landgemeinde Ekenäs, Henriksberg, Tvärmü:ne, 
Syndalen; Tenala, LappYik . - Björneborg, Yytteri . - Lohtaja; K alajoki; 
Siikajoki. - Hailuoto . - La,·ansaari; . Seiskari; Kohisto. - Uusikirkko; Teri-
joki; Metsäpirtti; Sakkola. - Piltsujoki, c\Javoinen. 
Geschlechtsreife Weibchen im Juni (12) und Juli (8), nur em reifes 
Männchen (Juni) ; junge I nd. Yon Juli (15), August (19) , Sept-Okt . (9), 
aber keine aus dem Vorsommer. 
Die Gesamtlänge der Weibchen wechselt zwischen 4,s-6,s mm (häufigster 
Wert 5,o mm). 
Ph. histrio Ltr. 
(Fig. 13, 14 , 15, K arte 8) . 
[Philodromus elegans Blackw. = Phil. decorus Westr. - ?.-EKLIN. - Philodromus 
histrio Latr. - E. ODENWALL & T . H . J ÄRVI. - Ph. histrio Latr. - T . H. 
J ÄRVI '1916). 
Zerstreute Funde aus dem südlichsten Finnland, gehäufte Fundplätze 
auf der Karelischen Landenge, und ausserdem mehrere Funde aus Säräis-
niemi und Hailuoto ganz isoliert von den südfinnischen. Es lässt sich nicht 
entscheiden, ob die Art wirklich in dem Zwischengebiet fehlt. Das Ver-
breitungsbild ist ohne Zweifel ein Ausdruck dessen, dass die Art ausgesprochen 
xerotherme Biotope bewohnt: offenes oder spärlich kiefernbewachsenes 
H eidegelände auf Sandböden. Böden dieser Art sind häufig gerade in der 
Gegend von Uleaborg. Auf den H eiden der H albinsel H angö war die Art 
bis zum Jahre 1939 sehr häufig, und namentlich wurden junge Individuen 
im Spätsommer massenhaft mit dem Kätscher im H eidekraut erbeutet, 
aber nach den kalten Wintern 19~0-42 scheint sie dort sehr stark abge-
nommen zu haben (Beobachtungen aus dem Sommer 1946) . 
Geschlechtsreife Weibchen wurden im Juni (6) und Juli (3) gefunden, 
dagegen ist kein einziges reifes Männchen in den Sammlungen vertreten; 
junge Tiere: Juni 5, Juli 4, August 4 7, September 2. Die Gesamtlänge der 
Weibchen wechselt von 4,o zu 7,o (häufigster Wert 5,s mm). 
TIJ. arpnarivs 
Tn.jormicinvs 
Fig. 16. \"ergr. 15 x für Th. formic inus; die übrigen nach Tn,LGREN. 
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Fundorte: Korpo, Jurmo (mehrere Funde, 0. M. Reuter); Nystad (W. Hel-
len ).- Landgemeinde Ekenäs, TYärminne, reiches Material; Helsingfors (MXK-
LIX).- Nastola (T. H . J ä rvi). - Hailuoto (drei Funde mit 5 Ind., Y. Vuorel) -
taus). - Säräisniemi (3 Funde mit drei Ind. , Y. Vuorentaus). - Pieni Tytä~­
saari (W. H ellen); Koidsto (T. H . Jän·i); Johannes (Järvi). - Kuolemajän·i; 
~Iuo l aa; L'usikirkko (J ärvi). - Salmi (Odenwall, laut ODENWALL & J -~Rn ) . 
Thanatus. 
BESTJ:IfML':-i'GSTABELLE DER ARTEN. 
::\Li.NXCHEN. 




Pedipalpentibia mit nur einer grossen 
Apophyse zugespizt . 
Apophyse am Ende breit abgestutzt, 
striatus (S . 36). 
lateralen Apophyse. 3 
formicinus (S. 35 ). 
sch>\ach ausgekerbt. 
arenarius (S. 3';). 





Fig. 1 7. \'ergr. 50 x . (Th. arenarius nach TULLGR!!.X,) 
WEffiCHEN. 
Epigyne breiter als lang. 
Epigyne länger als breit. 
Mittelseptum der Epigyne nicht in der Mitte am 
Mittelseptum in der Mitte am breitesten. 
Thanatus formicinus Cl. 







(S. 3 5) 
(S. 3 /) 
[Thanatus formicinus (Cl. ). - A . v. N'ORDMANN. - Th. formicinus Cl. - T. H. 
J-~VI 1916). 
Diese Art ist häufig auf Böden verschiedener Art, sowohl trockenen 
wie anmoorigen, aber scheint nicht unter ganz luxuriierender Vegetation 
oder in dichten Wäldern vorzukommen . Sie ist bis in die Tundrenzone ver-
breitet; ich habe Exemplare auf dem höchsten Gipfel des Pallastunturi-
Fj eldes (820 m) im Geröll gesammelt. 
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Monate IV V \'I \'II VIII !X-III 
Junge •• 0 • • •• • ••• • •••• 2 7 46 24 5 
c1 ad. •••••• 0 ••••• 0 ••• 3 5 1 
9 ad. •••••••••••• 0 ••• 2 3 5 2 
Th.s!riaf us T!J f ormic t"nus 
Fig. 18. Vergr. 7 x (striatus), 5 x (form iciuus) . 
Die Gesamtlänge der Männchen wechselt zwischen 5,5 und 7 ,o (häufigster 
Wert 6,o) mm, die der Weibchen zwischen 6,5 und ll,o (Hauptmasse zwischen 
7,o und 8,s) mm. 
Die Karte könnte eine Verbreitungslücke in der Gegend des Polarkrieses 
suggerieren; es ist namentlich auffällig, dass keine Funde aus Kuusamo-
Salla vo rliegen, wo verhältnismässig viel gesammelt worden ist . Die nörd-
lichen I ndividuen scheinen auch durchschnittlich etwas grösser zu sein, 
doch dürfte es verfrüht sein, auf eine geographi ehe Rassenbildung zu 
schliessen. 
Thanatus striafus C. L. Koch. 
(Fig. 16, 17, 18, Karte 9) . 
Scheint eine ausgesprochen westliche Verbreitung in Finnland zu haben . 
TULLGREN nennt als Biotope )>feuchte Stellen, Moore, See- und Flussufen; 
in Schweden ist die Art nicht nördlicher als in Dalarne angetroffen worden. 
Funde: Fundort ungenannt (wahrscheinlich Gegend von Ekenäs), 7. VIII. 20, 
1 9 juv. (K. E. Sundström); Hel ingfors, Djurgärden 11. V. 3?, 1 9 juv. (C. Ahn-
ger); Mäntsälä, Ohkola 1 9 ad . (T. H. Järd) . -Rä f ö 28 . VII . 1861. 1 9 ad.; 
Pirkkala VI.-VII . 08, 1 9 ad. (Th. Grönblom). - Gamla Karleby 8. VI. 1 O, 
3 9 ad . (Saadige Meeresufer, Y . Vuorentaus); K alajokt , 2 juv. (Inberg); Süka-
joki, Tauvo 15. VII. 09, 1 9 juv . (Y. Vuorenta us). 
Die Weibchen messen 4,o-6, o (häufigster Wert 5,o) mm. 
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Th. arenarrus Thor. 
(Fig. 16, 1?) . 
[Thanatus arenarius. - R. KROGERUS 1932]. 
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KROGERUS verzeichnet die Art in seiner Untersuchung über die Arthro-
poden des Triebsa ndes aus folgenden U ntersuchungsst ationen: Hangö, 
Tulludden 25. VII. 27, Björneborg, Ytterö 13. VII. 27, L ohtaja 19. VII. 26, 
Siikajoki 26. VII. 26, H a iluoto , Marjaniemi 7. VII. 27, aus allen Orten je 
1 Ex. Sein Spinnen materi a l wurde von Tullgren bestimmt, ist aber leider 
verlorengegangen. In u nse ren Sammlungen ist a lso kein einziges Stück der 
Art vorhanden . 
T. otdongus T. marftimus 
Fig. 19. Vergr. 15 x . 
Tibellus. 
BESTIMMUNGSTABELLE DER ARTEN. 
NACH FARBJ\IERKMALEN. 
1 (2) Auf der Oberseite des Hinterkörpers, an der Grenze zwischen d t:m 
letzten und vorletzten Drittel oder Viertel , symmetrisch beiderseits des 
Mittelbandes ein kleiner , aber scharf begrenzter dunkler Fleck. 
oblongus (S. 38). 
2 (1) Das Fleckenpaar fehlt .1 maritimus (S. 39). 
1 Dieses Merkmal scheint bei mehr als 90 % aller Fälle (auch bei ganz jungen 
Indiyiduen und bei altem _AJkoholmaterial) zuyerlässig zu sein, bti frischem 
)1aterial beträgt die Zuverlässigkeit wohl fast (aber nicht ganz ) 100 %. Es ist 
aber zu beachten, dass beide Arten (oblongus jedoch häufiger ) beiderseits eine 
Rei he von dunklen Flecken aufweisen können , Yon wechselnder Anzahl. Sie 
zeigen jedoch nicht die für die Merkmalsflecken kennzeichnende Lage. 
38 P . Palrngren , Die Spinnenfauna Finnlands III 
NACH DEK KüPvLATIONSORGAKE:\". 
1 (2) Die Mittelzunge der Epigyne ganz 1.."UI7. (nicht länger als breit) .1 Der 
Bulbus des cJ Tasters mit einem schmalen, parallelberandeten Embolus, 
die Tastertibia mit einer kurzen seitlichen Apophyse. oblongus (S. 38). 
2 (1) Die Mittelzunge der Epigyne mehr als doppelt so lang wie breit an der 
Spitze. Der Embolus basal plötzlich verbreitert und dort quergerunzelt , 
die Tastertibia ohne Apophyse. maritimus (S . 39) . 
TmardimYS 
Fig. 20. \"ergr. 25 x . 
T. marifimvs T ob!On!JUS 
Fig. 21 . Vergr. 5 X . 
Tibellus oblon_gus Walck. 
(Fig. 19, 20, 21, Karte 10). 
[Thanatus oblongus (Walck.). - A. v. NüRDMA...'ffi . Bezieht sich ohne Zweifel 
auf Material von beiden Arten. - T ibellus parallelus C. L. Koch ( + T. oblongus 
Walck. ). - T. H. J ÄRVI 1916). 
Diese Art ist in Südfinnland überaus häufig auf Reiservegetation (vor 
allem Calluna) in lichteren Wäldern sowie in trocknerer Wiesenvegetation , 
und kommt mit abnehmender Häufigkeit etwa bis zum 68. Breitengrad 
vor (sichere Funde aus Kittilä und Kantalahti·= Kandalakscha). Feuchtere 
Biotope meidet sie . Der Jahreszyklus wird von folge nden Zahlen beleuchtet: 
1 Die Tiere sollen perpendikulär zur Baucbfläche, nicht schief von hinten 
betrachtet werden 
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Monate V VI VII VIII IX 
Gesamtzahl der Indi-
Yiduen .. . ....... 5 49 44 41 19 
% Junge •• 0 • ••• •• • 80 22 70 93 100 
~ ad. . . . . ...... 33 5 
<? ad. ••••••• 0 . 0 20 45 25 'i 
Die Gesamtlänge wechselt zwischen 5,o und 7,5 (häufigster Wert 6,5) 
hei den Männchen, 6,5 und il,o (Hauptmasse S,o-9,5 mm) bei den Weibchen. 
Tibellus marifimus Menge. 
(Fig. 19, 20, Karte 10}. 
[Thanatus oblongus (Walck.). - A. v. NORDMANN (ein Teil des Materials) . 
T ibellus oblongus Walck. - T. H. J ÄRVI 1916 (?)]. 
Diese Art hat eine nördlichere Verbreitung als die vorige, scheint aber 
nicht in der Tundrenzone vorzukommen. In Südfinnland ist sie haupt-
sächlich nur auf Mooren und feuchten Wiesen anzutreffen; ob sie in Nord-
finnland auch auf nicht vermoorten Biotopen vorkommt, lässt sich auf 
Grund der spärlichen Biotopangaben nicht beurteilen. Die scheinbare Ver-
breitungslücke in Mittelfinnland zeugt wohl nur davon, dass dort nicht auf 
:Mooren gesammelt worden ist. J ÄRvrs Angabe, dass >> T. oblongus Walck.~ 
ebenso >>wie die vorige Art>> (>>T. parallelus C. L. Koch>>) vorkomme (~auf 
Callunetum im Kiefernwalde, an Kiefernstämmen»), scheint etwas ver-
dächtig, aber jedenfalls kommt maritimus in der Gegend von Tvärminne 
auf Mooren vor. 
Der J ahreszyklus entspricht dem der vorigen Art: 
Monate VI VII VIII 
Junge ............ 11 26 13 
~ ad. ...... ...... 6 2 
<? ad. ••• 0 •••••••• 25 6 
Die Männchen messen ~.ö-G,ä mm, die Weibchen sind etwas grösse r als 
bei oblongus: G,s-12,5 (H auptmasse S,s-9,5) mm. 
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ACTA ZOOLOGICA FE1\KIC\ 6~ 4'1 
Karte 1. Xysticus cristatus. Karte 2. Xysticus ulmi. 
Karte 3. • Xysticus obscurus. 0 X bifas- Karte 4. • Xysticus sabulosus, 0 X. 
ciatus'. lineatu . 
1 Xysticus obscurus nach der Drucklegung aus l.'tsjoki, X. bifasciatus aus Jy,·äs-
.kylä gemeldet (\V. Hackman, münd!. ). 
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K arte 5. Oxyptila trux. K arte 6. Philodremus aureolus . 
K arte 7. e Philodremus fuscomarginatus, Karte 8. e Philodremus margaritatus, 
0 Ph . collinus. 0 Ph. histrio. 
ACTA ZOOLOGIC.-\. FEN::"!ICA 62 
K arte 9. • Thanatus formicinus, 0 Th. 
stria tus. 
Karte 10. e Tibellus oblongus, {) T. mari-
timus. 

